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Gouvernement der Fettung Maina.
Abt. Abwehr Nr . §761.

Abt . Mil .-Pol . Nr . 22 284.
? ^̂ §E'..? 5rordnung über die Zulaffung der
von Deutschland aus über die Niederlande nach
dem Etappengebiet der 4. Armee kommenden
Personen und Fahrzeuge innerhalb des Strom¬
gebietes von Worms bis Bingen (Orte ein-

schließlich) vom 18. 11. 1917.
Meine Verordnung vom 15. November 1.91?

wirb wie folgt abgeändert:
. 1° Nr . 1 Abs. 2 sind sie Worte : „ für

eine einmalige Hinfahrt nach Gent und Rückfahrt
von dort " zu ersetzen ourch folgende Worte : „ für
wiederholte Fahrten innerhalb von 6 Monaten
nach Gent und zurück."

2. In Nr . 1 Abs. 3, letzter Satz, sind zwischen
den Worten : „ Gruppenbild " und „der Besatzung"
einzufügen die Worte : „ oder Einzelbilder " , und ist
folgender neuer Satz hinzuzufügen : „Scheidet ein
Mann aus der Besatzung aus , so wird sein Bild,
auch im Gruppenbild , durchstrichen und das Bild
des Ersatzmannes daneben geklebt. Sämtliche Bil¬
der müssen in der Weise abgestempelt sein, daß der
Stempel etwa zur Hälfte aus dem Bilde . zur an¬
dern hülste auf dem Papier des Fahrtscheines
angebracht ist."

Die Aenderungen treten mit ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Mainz , den 27. Mai 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,
Generalleutnant.

Die Reichsstelle für Genüise und Obst bat
A?rrn ^ ohann Sebastian Mayer in Erbach
aIf Kommissionär und die nachstehende» Personen
K . L-rter von Sammelstellen ' für Buchse uÄ
Snei rt n,UrT ernannt und mit diesen
und Obst ^aba-^ /r die Erfaiürng von Gemüse
haben süb £ le  Sammelstellenleiter
bewirt *' ^ranzlehung des nicht
?^ .r r t sch asteten  Gemüses und Obstes zu
betreiben und die erreichbaren marktfähigen Er-
^ugnlsse an die von der Reichsstelle bestimmt« ,

^ »terliegt Gemüse und Obst
^r öffentlichen Bewirtschaf ung. so haben die Sam-
melstellenleiter den Anweisungen der Kreis - bezw

Souoernement der Fettung Main- .
Abt. Mil .-Pol . Nr . 55 025/27 622.

BtllMtWchW
Die Verordnung vom 3. August 1917 Abt.

Mil .-Pol . Nr . 44 248/19 549, betreffend „ her¬
stellungsverbot von Papiermund - und Papier-
Tischtüchern" wird aufgehoben.

Mainz , den 1. Juni 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,
_Generalleutnant.

Im Selbstverlag des Professors Dr . Alois her-
*° 9 tn Sorau N . L . ist unter dem Titel „ Was
muß der Flachskäufer vom Flachsstengei wissen?"

duch erschienen, das einen zweckmäßigen Leit-feSÄ ? *«« -«n»
Sm Aufträge des Herrn Ministers für Lano-

wirtschaft. Domänen und Forsten mache ich auf
dieses Buch aufmerksam. Es kann für 1.50 Mk.
« Stück von der Kciegsflachsbau-Gesellschaft in
Berlin W. 56, Markgrafenstraße 36, bezogen wer-

Rüdesheim , den 7. Juni 1918.
____ _ _ Der Königliche Landrat.

Nach einer Verfügung der Provrnzialkartoffel-
! om 31-..JP ai  3rs . sind die Kommunal-

?°rbände ermächtigt, mit Rücksicht auf den Kar-
uÄ ^ dars für die Besorgung der Verbraucher
und des Feldheeres eine Kürzung der Versorgungs-

!Mlodc oer Kartoffelerzeuger -. um weitere zwei
jochen vorzunehmen, so daß die Versorgungs-
Lsssode nunmehr mrt oem 31. Juli 1918 endet,

"kym sind oie Selbstversorger verpflichtet, für
l '/e. Pfund Kartoffeln - - 22»/- Pfund

Bnr °?n * °« - blnes Haushaltungsangehörigen auf
Forderung zur Ablieferung zu , bringen,
-nüdesheim. den 5. Juni 1918.

Der Kreisausschuß des Rheiugaukrelses.

Phlipp Roßkopf
Wendlin D llmann
Gregor D llmann

Fr»"z Rückert
Wilj . Pfeifer

Kr. Hugo SchickL
Frau Jos. Jung

Frau Bretz
Frau Schilk»

Frau Anna Maria tzmnrich
Frau Eva Alt nkirch
Frau Maria Schranz
Herr Heinrich König
Frau Karsline Kirsch

Andere Händler sind nicht
aufzukaufen.

Rüdesheim , den 6. Juni 1918.

Bezirksstelle über die Lieferung und Ber ^>nb„»r»
, der emgesammelten Erzeugnisse Folge zul ^is^
soforn nicht abweichende Anordnungen der 9b&
mflfe 2 tCÄ der Reichsstelle für Ge-

Den einzelnen Sammelstellenleitern sind von
toÄ ? “» .' *' ■'« * 5Erzeuger sind verpflichtet, nur an die nackbe-
nannten Sammelstellenleiter das bewirtschaftete

abzusetzen. Die Aufkaufsbezirke
und bie dafür bestimmten hländler sind folgere-

Lorch

Aßmann-Hausen
G lende m
Geistnbeim
Ge-senheim
Geijnheim

Erbach
Erbach

«ttvig«
«Wille

Niederwalluf

Lorch. Lorchhaus-n. Espenschi-d. Raus l und
Woll,n̂ rsch ed.

Aß-nanntbausen, Presberg
«e se heim, «ü erh im. E bin en. Jobannis-

be-g. Au Hausn u. Ltp >anrhauj.n
« isend-im, Milt lhe.m. Wirk l
G 'stich im. Hallgarten, Oestrich
E-dach, Kiedrich
Erbach, Hattenheim

Eltville. Reudorf, Rauenthal

Niederwalluf und Oberwalluf

Betr. Abgabe von Schlachtvieh.
Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen,

von den Viehbesitzern das bei ihnen von der
Schlachtvlehaufnahmekommission zur Abgabe §n

Vlehhanselsverband (Kreis ) aufgenommeue
Schlachtvieh nachträglich veräußert wurde.

.ordne hiermit an, oaß die Aufnahme des
Schlachtviehs durch ore damit betraute Kommis-
Pu eure Auffordermig zur Ueberlassung oer
schlachttiere gemäß 8 2 des Gesetzes betr . die
Höchstpreise, rw der Fassung vom 17. Dezember
i 9l ti lReichs-Gesetzöl. 1914S . 516, 1915 S . 25) darstellt.
.Eine Veräußerung oder -Beiseite¬
schaffung der von der .Aufforderung
betroffenen Schlachttiere ist verbo¬
ten und wrr » gemäß 8 6 des Gesetzes
betr , Höchstpreise mit Gefängnis bis
zu einem Jahre oder mit Gelostrafe
brs zu zehntausend Mark bestraft.

Ein Einwand , oaß die beanspruchten Schlucht-
tiere zur Erfüllung früherer Verkäufe bestimmt
seien, ist unbegründet , da nach dem höchstvreis-
gesetz 8 2 Abs. 2 sowohl rechtsgeschäflliche Ver-
fugungen , als ^ auch solche, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfol¬
gen, durch oie Aufforderung nichtig werden.

Gegen die Aufforderung kann nur eingewendet
werden, oaß die Unternehmer landwirtschafllicher,
Betriebe , die Tiere unbedingt zur Fortführung
ihres Wirtschaftsbetriebes ' bedürfen . Solche Be-
uüwerden sind in jedem Falle schriftlich zu er-

Rüdesheim , den 3. Juni 1918.
T«r Königliche Landrat.

berechtigt, bewirtschaftetes Obst und Gemüse im Rheingaukreis«

Der KreiÄusfchuß deS  Weingankt-lfts.
in ihrem Bezirk zunächst die Bildung von
Facyinnungen  angeregt , infolgedessen . bereits
eine ganze Anzahl von Anträgen aus Bildung
Äi Pnf an/ ^ -r\ Innungen bei dem Herrn

emgereicht sind. Zurzeit
nr£lt"l^ neit  Kreisen das qe-

'bhl-ch vorgechrieoene Abstimmungsverfab-
gb " ' /oelches die Ent,cheioung b.ingl , ob die be-

errich.et wird oder nicht. Es
ist deshalb Sache oer betretenden Handwerker, nach
^bezüglichen Bekanntmachung des Herrn Land-
rats , ihre Stimme abzugeben, ob sie für oder
gegen die Errichtung der Zwangs - (Fach-) Innung
tww re iei-!?ti0en  Dandiverker , welche die An-
baben ^ .-.Ernchtung der Innung unterschrieben

i örcS Stimme abgeben, da oie Un-
terzeichnung des Antrages nicht als Abstimmung
weaen 1 '^ mtm  blc  Handwerker sich»Un̂ Hllfe an ore Krersverbände des

^tir Nassau, oder auch an oie
Handwerkkammer oirekt ivenden. Die Abstimmung
kann auch ,christlich geschehen. o'tlmmung

Wiesbaden , den 5. Juni 1918.
m Ch ?‘ e Handwerkskammer:

Der Syndikus:
Carstens. _Schroeder.

Betmische Nachriivlru.
:: Rüdeshenn. 8. Juni . Bon der Rhein-Maini-

Handwerkskammer Wiesbaden.
Betr. Bllduug von Fachinnungen im Handwerk.

Die durch den Krieg veränderten Verhältnisse
maw/n den fachlichen Zusammenschluß und die
wirtschaftliche Organisation des Handwerks drin-
gend 'Nötig. Insbesondere gilt dies hinsichtlich
der Rohstoffversorgung und der Erhaltung des
Handwerks als selbstänoigen Faktor unserer VolkÄ-
Wirtschaft. Die Handwerkskammer hat deswegen

^ owu uer rnyern-Maim-
Wen Lebensmittelstelle wird uns geschri.bm : „Das'
m , th S ° m ü s e erfreut sich keiner großen
Beliebtheit und finoet nur geringen Absatz. .Die
Hausfrau aber, welche die nähere Bekanntschaft

suchen wird und es richtig zu behandeln
versteht, dürfte bald das Vorurteil gegen das
Dorrgemüse ablegen und erkennen, oaß es nicht
nur in der gemüsearmen Zeit , sondern auch jetzt
zur Zeit des Frischgemüses schätzenswerte Dienste
leistet Die Abneigung ist wohl hauptsächlich auf
die Unkenntnis seiner Zusammensetzung zurückzu-
sühren. Die Hausfrauen sind der irrigen Ansicht,
daß es sich lediglich um getrocknete Steckrüben han»



beft ;voch ist hiervon nur ein geringer Teil in
dem Dörrmischgemüse enthalten . In den Haupt¬
bestandteilen hanoelt es sich um gutes gedörrtes
Gemüse. Versteht man es. das Dörrgemüse richtig
zuzubereiten — dix Hausstauenberatungsstelle .teht
mit Ratschlägen gerne zu Diensten —, so wird cs
jedem Haushalt bald ein geschätzter Gast fern.
Man lege also das Vorurteil ab .und mache einen
Versuch: er wird bei richtiger Zubereitung sicher
zu dauernder Verwendung führen ."

: : Rüdesheim . 9. Juni . Kaum fino die guten
Ergebnisse der 8. Kriegsanleihe zusammengestellt
und veröffentlicht, so erscheinen schon dre Bor¬
boten der neuen , neunten,  Reichsanlcihe . Wie
aus dem Anzeigenteil ersichtlich, ist jetzt schon
bei der Nassauischen Landesbank Gelegenheit ge¬
boten, die etwa verfügbaren Ersparnisse für die
nächste (neunte ) Kriegsanleihe verzinslich berert-
zulegen. Auch Neine Beträge werden dort ange¬
nommen und verzinst.

i : Rüdesheim , 9. Juni . Die Eifenbahndirektion
gib: im Anzeigenteil wieder eine Fahrplanändcrung
bekannt. Der Sonntagszug ab Langenschwalbach
5.10 nachm., Wiesbaden an 6,19 (Anschluß Sonn¬
tags 8,24 nach Rüdesheim ) fällt fort . Dafür
wird der bisher 9,15 nur an Wochentagen ge¬
fahrene Abendzug auch Sonntags verkehren, ist
aber eine Viertelstunde früher gelegt : ab Langen
schwalbach 9,00 , an Wiesbaden 10.11 abends.
Für die Wiesbadener ist das ganz nett , für die
Rheingauer aber erst dann , wenn wieder der so¬
genannte Theaterzug , etwa lOVs Uhr ab Wiesbaden
eingeführt wird, denn nach 8,24 abends st erst
1,51 nachts, also gegen 2 Uhr früh Gelegenheit
zur Weiterfahrt nach dem Rheingau , — eine
oerkehrslosc Pause von 5Va Stunden! (Bergt
die Anzeige in heutiger Rur .)
. \ v - Lorchhausen. 10. Juni . Herr Lehrer Her¬
mann Masse » keil,  Leutnant d- R . und Ba¬
taillonsadjutant , wurde zum Regimentsadjutanten
eines Res.-Jns .-Regts . befördert.

m Aus dem Rheingau . 8. Juni . Bereits meh¬
ren sich die Meldungen von blühenden Reben
in unserem Weinbangebiete . Die Blüte ist also
frühzeitig daran in diesem Jahre . Sie wird wohl
bei Fortdauer oer jetzigen Witterung bald all¬
gemein werden. Die Reben selbst stehen gut, sind
gesund, zeigen kräftige, gesunde Gescheine und
machen den besten Eindruck. Das Spritzen .gegen
die Peronospora wurde längst ausgenommen. Das
freihändige Weingeschäft zeigt im allgemeinen
Ruhe . Vereinzelt kommt es zu Abschlüssen zu
hohen Preisen - Die Versteigerungen hüben einen
vorzüglichen Verlauf genommen und ungemern
hohe Preise gebracht.

m Hallgarten , 6. Juni . Die Naturwein -Ver¬
steigerung der Hallgartener Winzer - Ge¬
nossenschaft  brachte ein Ausgebot von 70
Halbstück 1917 er Hallgartener Weinen aus besse¬
ren und besten Lagen der Gemarkung , vor allem
Rieslinggewächsen. Erlöst wurden für diese 70
Halbstück 1917er 5100 — 12 850 Mk., durchschmtt-
lich 6855 Mk. Gesamterlös 479 920 Mk. ohne
Fässer . ^

hk. Wiesbaden . 7. Juni . In -oer am .5. Junr
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Handels¬
kammer abgehaltenen Sitzung unterrichtete sich der
vereinigte Ausschuß (Kriegsausschuß) zunächst über
die von der einschlägigen Kommission in der Frage

Her . Neuordnung der Handelskammern geführten
-weiteren Verhandlungen , und gab zu den hierbei
getroffenen Vereinbarungen seine Zustimmung . Der,
Ausschuß stellte außerdem noch Sachverständige
für Fette unh Oele und für Obst auf , setzte eine
vom Regierungspräsidenten eingeforderte gutacht¬
liche Bemessung der Vergütung für eine Geschäfts¬
aufsicht fest und beschloß, daß die Handelskammer
als ihren Vertreter bei der Kriegsbeschädigtenfür¬
sorge der Stadt Wiesbaden den Syndikus benennt.

Die Handelskammer weist zugleich nochmals
alle Beteiligten auf den Eintritt in den neugegrün¬
deten „Gläubigerschutzverein für das feindliche
Ausland " hin, der sich besonders gegen zahlungs-
unwillige Schuldner und mißgünstig gesinnte Be¬
hörden des feindlichen Auslandes ' richtet. Näheres
ist bei der Handelskammer und bei der Bank ' ür
Handel und Industrie , Berlin W. 56 , zu erfahren.

8 Spielplan des Residenztheaters . Mesbavea.
Dienstag , ll ., abends ? i/z llhr : Die Dollarprin¬
zessin. Mittwoch, ll -, abends 71/2 llhr : Die Dol¬
larprinzessin . Donnerstag , 13., abends 7^ Uhr:
Die tolle Komteß. Freitag , 14., abends 7V* llhr:
Die tolle Komteß, Samstag , 15. Juni, . abends
7i/a Uhr (Neuheit ! — Uraufführung !) : Die un-
getreue Adelheid.

h Biebrich. 9. Juni . Zum Schutze gegen Fue-
gerangriffe wird im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen Amtsstellen während der Sommermonate
Juni , Juli und August die Straßenbeleuch¬
tung  gänzlich eingestellt

— Bad Kreuznach, 7. Juni . Die Zahl oer
is gestern hier gemeldeten Fremden beträgt 7224.

h Koblenz. 9. Juni . (Auch Opfer eines
Fliegerangriffs .) Bei dem jüngsten Flie¬
gerangriff sielen auch einige Bomben in die Mosel
und explodierten . Wenige Zeit nachher war der
Fluß mit einer großen Menge Fische bedeckt,
denen durch den gropen Lustdruck die Luftblasen
geplatzt waren-

w Eoblenz, 8. Juni . (Amtlich.) Am 7. Juni,
vormittags 8Vt Uhr, warfen mehrere feindliche
Flieger Bomben auf Kart Haus und die Um¬
gegend  von Trier . Die Flugabwehr trat in
Tätigkeft . Von den 19 abgeworfenen Bomben
fielen 14 tells in die Mosel, teils guf freies Ge¬
lände außerhalb der Ortschaften. Die übrigen
Bomben töteten 4 Personen , verletzten 7 Per¬
sonen und richteten einigen Sachschaden an.

h Griesheim a. M .. 9 . Juni . (Aufpassen,
Schiffer des Main - und Rheingaues !)
Der 16 jährige Sohn Gustav des Fabrikdirektors
Dr . P i st o r ist im Main ertrunken . Er war be-
kleidet mit grauer Joppe , grauer Dose, weißem
Hemd und Wickelgamaschen. Auf die Bergung
der Leiche setzten die Eltern eine Belohnung von
500 Mk. aus . — Aus anderen Orten werden jetzt
zahlreiche Fälle des Ertrinkens junger Leute und
Kinder beim Baden gemeldet. Vielfach fehlt es
an der nötigen Aufsicht, oa der Vater im Felde,
die Mutter an oer Arbeit ist.

h Von der Lahn. .9. Juni . «Gestrenge Her¬
ren im Rosenmond .) An freigelegenen Stel¬
len des Lahntals sank in oer Nacht zum Freitag
das Thermometer bis auf oen Gefrierpunkt , so
daß oie Bohnen und Gurken verschiedentlich!
Frostschäden  erlitten.

h Bad Homburg v. d. H.. 9. Juni . Der Ober¬
taunuskreis gewährt den Kreisinsassen an Stelle
der verkürzten Brotmenge für je 14 Tage eine
Sonderzuweisung von 250 Gramm Zucker.

m Mainz , 6. Juni . Heute begannen hie
Naturwein -Bersteigerungen der Gro ß Herzog -
lich Hessischen W einb a ud o mänen ve r-
waltung Mainz.  Ausgeboten wurden 62
Nummern 19l5er Oppenheimer , Dienheimer , Lud¬
wigshöher u. a. aus den Lagen Daubhaus , Golo-
berg, Steig , Herrnberg , Reisekahr, Sackträger , Krö¬
tenbrunnen der Gemarkung Oppenheim , .Geyer-
scheid der Gemarkung Ludwigshöhe , Erlöst wurden
für die 600 Liter Dienheimer bis 12 410 , 13 000,
13 110 , 13 310 Mk., Oppenheimer 12000 , 14 680,
16 800 Mk. Für 39 Halb stück 1915 er Oppen¬
heimer wurden 6130—14 680 Mk., 1 Biertelstück
Oppenheimer Goldberg Riesling -Auslese 13 400
Mark , zusammen 431 940 Mk-, durschnittlich das
Halbstück 10 936 Mk.. 22 Halbstück 1915 er Dien¬
heimer 8120— 13310 Mk., zusammen 229 490
Mark , durchschnittlich das Halbstück 10 432 Mk-,
1 Halbstück 1915 er Ludwigshöher 8720 Mk. be¬
zahlt . Der gesamte Erlös stellte sich auf 670150
Mark , durchschnittlich das Halbstück auf 10 898 Mk-
ohne Fässer.

m Von der Mosel, 8. Juni . In Trier haben
die großen Weinversteigerungen oer Vereinigung
von Weingutsbesitzern dev Mosel , Saar und Ruwer
ihren Anfang genommen. Am 1. Tage wurden
nur 1917 er ausgeboten . Herr Marttn Stein¬
bach in Reil erlöste für 7 Fuder Serringer An¬
toniusberg (Saar ) 7310 —9520 Mk., durchschnitt¬
lich 8070 Mk., zusammen 56 490 Mk., die Erben
H. F . Schmitges in Erden für 16 Fuder Erdener
(Mosel) 10 010 - 19330 Mk., durchschnittlich
14 174 Mk.. zusammen 226 780 Mk-, Herr Wilh.
Kürner in Trier für 3 Fuder Trierer Herren¬
berg (Mosel ) 6080 —8600 Mk., durchschnittlich
7400 Mk ., 2 Fuder Johannisberg (Mosel ) 7610
und 9580 Mk.. 4 Fuder Eitelsbacher Sonnenberg
(Ruwer ) 7260—9120 Mk.. durchschnittlich S3lO
Mark , zusammen 72 630 Mk.. Herr Nik. Webec-
Gasthauer Erben in Ockfen für 12 Fuder Ockfener
8010 — 12 410 Mk., durchschnittlich 9721 Mk-, zu¬
sammen 116 650 Mk., Herr Joh . Wahlen in Conz
für 191/2 Fuder Conzener und Filzener (Saar)
7260 —11 520 Mk., durchschnittlich 9288 Mk., zu¬
sammen 181120 Mk., Frau Witwe Friedr . Ehr.
Kirch in Dusemond für 20 Fuder Moselwein ver¬
schiedener Lagen 10 000 —22 450 Mk., durchschnitt¬
lich 13395 Mk.. zusammen 267 890 Mk- Gesamt¬
erlös rund 922000 Mk.

m Aus der Rheinpfalz . 6. Juni . Der Winzer¬
verein Kallstadt versteigerte rund 76 Fuder 1917 er
Weißwein . Für das Fuder 191 ? er Herxhcimcr
wurden 9080 - 9220 Mk.. Kallstadter 9120-
16 000 Mk., Steinacker 17 350 Mk. erlöst. Ge¬
samterlös 920 000 Mk.

m Aus der Rheinpfalz , 7. Juni . Das steihän-
dige Weingeschäft war bis jetzt immer noch be¬
lebt . Es wurden an oer mittleren Haardt für die
1000 Liter 1917 er Weißwein in Freinsheim,
Dürkheim, Müßbach, Ungstein und Umgebung

6000 — 13 200 Mk., Rotwein 5500—6000 Mk. er¬
löst, während an der oberen Haardt in Dietesseld
und Umgebung das Fuder 1917 er Weißwein zu
4700 —5300 Mk. abgegeben wurde . In Zeller¬
tal ist unter 6000 Mk. das Fuder 1917 er nicht
mehr zu kaufen.

h Aus Franken , 7. Juni . Die Traubenblüte
hat in allen fränkischen Weinbaugebieten begonnen
Sie ist fachmännischen Urteilen zufolge von unge¬
wöhnlicher Ueppigkeit, sodaß abermals mit einer
sehr guten 'Ernte zu rechnen ist. Ob die Ver¬
braucher jedoch billigere Preise erhoffen und auch
wieder einmal einen Schoppen erschwingen kön¬
nen, ist freilich eine Frage.

— Berlin . 7. Juni . Wie dem Berliner Tage¬
blatt aus Dresden berichtet wird , ist jetzt der erste
Güterzug aus der Ukraine in Dresden eingetrof-
sen. Er brachte in fünfzehn Wagen Speck. Ge¬
treide und Zucker.

— Berlin . 7. Juni . Nach einer Meldung oes
Berliner Lokal-Anzeigers aus Genf fand gestern
abend wieder eine Explosion in einer Kriegsma¬
terialwerkstätte oes Pariser Vorortes St . Denis
statt . Sie forderte zwanzig Opfer und richtete
sehr bedeutenden Sachschaden an.

8 Eine bedenlliche Bestimmung ün| Entwurf
des Umfatzsteuergefetzes. Das neue Umsatzsteuer¬
gesetz unterwirft alle Steuerpflichtigen einer sehr
weitgehenden Beaufsichtigung durch die Steuer¬
behörden. Diese Aufsicht bezieht sich nicht allein
auf die zur Nachprüfung der Steuererklärung er¬
forderlichen Angaben und Unterlagen , sondern es
werden darüber hinaus die Steuerpflichtigen auch
einer dauernden Prüfung und Aufsicht unterworfen.
Nach 8 17 Abs. 2 sind nun neben dem Steuer¬
pflichtigen auch seine Angestellten zu Auskünften
verpflichtet und nach 8 25 Abs. 4 können sich die
Steuerstellen bei der laufenden Aussicht wie bei
den Ermittelungen der Hilfe von Vertretern und
Angestellten von Verbänden und Interessenver¬
tretungen des Bettiebs - oder Berufszweigs , dem
der Steuerpflichtige angehört , bedienen. Diese
beiden Bestimmungen des § 17 Abs. 2 und § 25
Abs. 4 sind äußerst bedenklich. Für Angestellte
wie für Geschäftsinhaber ist es gleich unerwünscht,
wenn erstcre sozusagen als Hilfsbeamte der Steuer¬
behörde bestellt weroen. Die Angestellten können
in die schwersten Gewissenskonflikte kommen und
für den Geschäftsinhaber ist es äußerst lästig,
hinter seinem Angestellten stets den . Steuerspitzel
zu vermuten . Das Verhältnis zwischen Angestellten
und Arbeitgebern wird aufs schwerste gefährdet.
Auch die Interessenvertretungen werden sich aus
ähnlichen Erwägungen für die ihnen zugedachte
Aufgabe bedanken- Jedes Verttauen zu ihnen
müßte in dem Augenblick verloren Lehen, wo sie
Vertrauensorgane der Steuerbehörde werden.

Alle Beteiligten haben daher das größte Inter¬
esse daran , daß die erwähnten , gefährlichen und
zweischneidigen Bestimmungen nicht Gesetz werden.
Wie wir erfahren , hat der Freie Ausschuß
der deutschen Genossenschaftsver¬
bände,  dem die großen deutschen Genossen¬
schaftsverbände angefchlossen sind, eine Eingabe
an den Reichstag  gerichtet , diese Bestimmun¬
gen zu streichen. \

Berlin . 7 Juni . (Eine verfehlte Maß¬
nah  m e.) Große Beunruhigung hat unter der
Landbevölkerung oie neue Verfügung der Reichs-
kartoffelstclle erweckt, wonach die Selbstver¬
sorger  gezwungen werden, erneut Kartof¬
feln aus ihren Beständen,  die ihnen bis¬
her belassen worden waren , abzuliefern.  Die
Ablieferung wurde begründet mit der zu erwar¬
tenden Frühkartoffelernte , die in diesem Jahre
schon für die erste Hälfte des Juli angesetzt war.
Es hat sich herausgestellt , daß die Maßnahme
vielfach undurchführbar ist. Dazu kommt, daß
der Frost der letzten Wochen vielfach gerade in oer
Kartoffelernte großen Schaden angerichtet uno
jedenfalls die Kartoffelernte um Wochen verzögert
hat . Deshalb sind die maßgebenden Stellen m
neue Erwägungen eingetreten , ofT die Verordnung
aufrecht zu erhalten ist, oder inwieweit fte ge¬
mäßigt werden kann._ j_

Deutsch« Reich««.
— Berlin , 9. Juni . Im Reichstag  wurde

am gestrigen Samstag die Präsiden e
wähl  vollzogen und Abgeordneter Fehre-
bach (Ztr .) mit 270 Stimmen gewählt
seiner Antrittsrede rühmte er die Verdienste ,e
Vorgängers Dr . Kaemps  und versprach-
auch ihm, als dessen Nachfolger, Gerechtigker
Wohlwollen Leitsterne sein sollen- Eine « sen^
Programmrede wolle er nicht halten - Bez ^
der Freiheit des Wortes , die zu schätzen nt .
tonte er, daß das fteie Wort ein oerantw ,
volles Wort sei. Draußen wie in der v



vollziehe sich jetzt die Tat ! Der Geist des Hel-
ĵ itums und des Opfermutes solle sich auch im
Reichstage widerspiegeln und wieder zurückwirken
jjtl deutsche Volk, gerade jetzt vor dem gigantischen
Höhepunkt des Krieges . Mit ungebrochener Kraft
gelte es an den hoffentlich letzten Kampf und die
neue Arbeit heranzutreten . (Lebtz. Beifall .)

;■ Die drei Vizepräsidenten wurden , nachdem
Paasche dieses Amt vorher niedergelegt , in einem
Wahlgange zusammen ' gewählt , und zwar fallen
auf Abg. Dove (fortschr. Vp .) 262, Scheidemann
(Soz ) 194, Abg. Paasche (natlb .) 187 Stim¬
men.

Es wurde dann in die Verhandlungen einge¬
treten, und zwar über die 2. Lesung des .Haus¬
halts des Reichsämts des Innern . Nach kur.̂ r
Beratung , worunter die Erklärungen des Staats¬
sekretärs W a l l r a s von Bedeutung waren , wuroe
tzic Sitzung auf Montag nachmittags 2 Uhr ver¬

tagt_

Neueste Drahtnachrichten.
w Gwstes Hauptquartier . 8. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zeitweilig auflebender Artilleriekampf und Er¬
kundungsgefechte.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Erneute Angriffe des Feindes nordwestlich von
Cha ' teau - Thierry  und Gegenangriffe zur
Wiedernahme oer verlorenen Linien an der Ar
dre brachten ihm nur unbedeutenden Gelände-
zewinn.

Mehrfache Anstürme französischer, amerikanischer
und englischer Regimenter scheiterten  unter
schweren Verlusten.

Jni Uebrigen ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff,
w Grobes Hauptquartier , 9. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der Artilleriekanrps lebte am Abend vielfach
auf und nahm heute früh im Kemmelgebiet,
südlich von der Somme und an der Avre  an
Stärke zu.
! Teilangriffe der Franzosen  südlich von
Dpern , der Engländer  nördlich von Beau
momt - Hamel  wurden blutig abgewiesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

An der Oise  lebte die Gefcchtstätigkeit auf.
Oertliche Angriffe der Franzosen auf dem Südufer
der A i s n e und südlich des O u r c q scheiterten.
Eigener Vorstoß östlich von Cutry  brachte 45
Gefangene ein.

Amerikaner,  die nordwestlich von C h a -
teau - Thierrh  erneur anzugreifen versuchten,
wurden unter schweren Verlusten und unter Ein-
.buße von Gefangenen über ihre Ausgangsstellun¬
gen hinaus zurückgeworsen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Bei erfolgreicher Unternehmung auf dem Dst-

ufer der Mosel  machten wir Gefangene.
*

Leutnant Kroll  errang seinen 24. und 25 .,
Feldwebel R u m e h seinen 23. Lustsieg.

£ Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

w Grobes Hauptquartier , 10. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
- Zwischen Arras und Albert,  südlich der
&o m nt e und an der Avre  lebte der Artillerie-
kampf auf. Rege Erkundungstätigkeit hielt an.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

In heftigem Angriff brachen wir gestern in das
Höhengelände südlich von Noyon  eiti.

Westlich der Matz nahmen wir die französi¬
schen Stellungen bei Mortenier und Orvil-
Hers  und stieben über Cuvilly - Rique-
b»urg  hinaus vor.

Westlich der Matz wurden die Höhen von C u r y
Robert. Trotz des zähen feindlichen Widerstandes
Erkämpfte Infanterie den Weg durch die Wälder
dvn Riquebourg und La Motte  und warf
°E» Feind über Bourmont - Mareuil  zu¬
rück.

Südlich und südöstlich von Lasst gny  drangen
^rr west in den Wald von Thiescourt  ein.
Heftige Gegenangriffe der Franzosen wurden ab-
gewiesen.

Wir inachten etwa 800V Gefangene und c r -
E" teten Geschütze.
«tt der Front von der Oise bis Reims  ist

Lage unverändert.

^Ertliche Kämpfe nördlich der Ais ne , nord-
^Ehllch Dgn Chateau - Thierry und bei

Etgny  brachten Gefangene ein.

IGestern wurden 37 feindliche Flugzeuge und
6 Fesselballone abgeschossen.

Leutnant Kroll  errang seinen 27. und 28.,
Leutnant Udet  seinen 27. und Leutnant Kirch¬
stein  seinen 23. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

w Berlin , 8. Juni . Durch die Erfolge oer
siegreichen Armee des deutschen Kronprin¬
zen  wuchs die Beute aus den großen Kämpfen
im Westen seit 21. März nunmehr auf

188 ÜÜV Gefangene,
über 2250 Geschütze und viele tausenoe
von Maschinengewehren  an . Die Einbuße
an nicht annähernd zu schätzendem Kriegsmaterial
und Gerät kostete die Entente ungeheure Werte.

Berlin , ß . Juni . (Amtlich.) Durch die Tätig¬
keit unserer U-Boote im Sperrgebiet der Azoren
und -an der west afrikanischen Küste  wur¬
den wiederum rund 21000 Br .-Reg .-Tonnen oer-
senkt. Unter den versenkte» Dampfern befanoen
sich per bewaffnete englische Dampfer „ Santa Isa¬
bel" (2023 Brt .) und oer englische, als U-Boot¬
falle dienende Hilfskreuzer „ SSom&ate" von 3314
Brt ., der mit einein 12 Zentimeter - und zwei
10,5 Zentimeter -Geschützen bewaffnet war , ferner
der bewaffnete italienische Dampfer „ Eurichetta"
von 5011 Brt ., der stalienische Segler „Allessan-
dria " pon 2432 Brt . und der französische Seg¬
ler ».Michelet" von 2636 Brt . Der japanische
Dampfer „Kawachi Maru " von 5749 Brt . wurde
vor Freetown  schwer beschädigt. Außeroem
wurde die französische Funkenstation und ein ll .i-
nes liberianisches Kriegsfahrzeug in Monrovia
durch Artillerie zurstört . Unter den versenkten
Ladungen befanoen sich, soweit sestgestellt werden
konnte, vor allem Weizen und Mehl , Baumwolle
und Kohle.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Berlin , 7. Juni . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
erinnert daran , daß schon vor dem Eintritt der
Vereinigten Staaten von Amerika in den .Krieg
ein deutsches Unterseeboot sie amerikanischen Ge¬
wässer besucht hat, allerdings in friedlicher
Absicht. Es handelte sich oamals um die Aus¬
führung eines Auftrages , dem deutschen Botschafter
Grafen B e r n st o r f f dienstliche Weisungen und
dem Präsidenten Wilson  ein Dankschreiben des
Kaisers zu überbringen , als jener sich für die
polnischen Hilfsbedürftigen interessiert hatte . „ U
53" blieb damals nur zwei Stunden  in
vrm amerikanischen Hafen, ohne Proviant
und Kohlen  einzunehmen , was es hätte bean¬
spruchen können. Nichtsdestoweniger protestierte
England und forderte von Amerika in künftigen
Fällen die Zurückhaltung der Unterseeboote. Die
Regierung in Washington lehnte diese Forderung
damals ab, was sie tun konnte, oa das Unt .r-
seeboot nur die Gastrechte und keine Unterstützung
in Anspruch genommen hatte . Die Beunruhigung,
welche das Erscheinen des deutschen Unterseebootes
in Amerika hervorgerufen hatte , mutete fast kö¬
rn i sch an . An der B ö rf e traten enorme Kurs¬
verluste ein. Auch jetzt wird eine ähnliche Panik¬
wirkung gemeldet. Jetzt gilt der Besuch dem
Feinde . Es ist die e r st e größere und
offenbar planmäßige  Aktion , die unser
Unterseebootskrieg gegen den K r i e g s oer-
längerer  im fernen -Westen unternimmt . Es
liegt nahe, an eine besondere Verbindung dieser
Fahrt mit dem Landkriege  in Europa zu
denken. Die europäischen Westmächte rufen , seit¬
dem ihnen das Messer an der Kehle sitzt, immer
lauter nach der amerikanischen Hilfe.  Die
amerikanischen Transporte auf hoher See oder die
bereits in den europäischen Gewässern befindlichen
unmöglich zu machen, ist nicht immer leicht. Aus¬
sichtsvoller ist dies in der N ä h e d e r A u s' l a u f-
häfen.  Zu dieser Wirkung wünscht das deutsche
Volk seinen braven Seeleuten Glück und vollen
Erfolg . - i

' w Berlin , 7. Juni . Am 5. Juni hatten mehrere
unserer Flugzeuge mit fünf englischen Curtis-
Flugbooten nordwestlich von Terschelling ein län¬
geres Gefecht, bei dem ein englisches  Flugzeug
abgeschossen  wurde . Dieses Flugzeug ver¬
brannte dicht unter der Küste. Drei Mann der
Besatzung retteten sich an Land . Zwei weitere
englische Flugzeuge wurden schwer beschädigt.
Wie aus holländischen Pressenachrichten hervorgeht,
sind diese Flugzeuge gezwungen worden , auf Ter¬
schelling zu landen. Die Insassen haben die Flug¬
zeuge verbrannt und wurden interniert . Anschei¬
nend ist ein viertes englisches Flugzeug auf Vlie-
land gelandet. Sechs englische Offiziere und drei
Unteroffiziere wurden in Holland interniert . Bon
unseren Flugzeugen geriet während oes Gefechts
eines in Brand und wurde später von uns ver¬
nichtet. Die Besatzung wurde gerettet.

w Berlin , 9. Juni . In den letzten Kämpfen
im Westen haben die Franzosen , die vorher schm
infolge der englischen Niederlagen aufs schwerste
bluten mußten , aufs neue hohe Verluste außer an
Gefangenen auch an Toten , Verwundeten und Ver¬
mißten gehabt. Die Regimenter 413, 414 , 416
verloren etwa 60 Prozent ihres Bestandes . Be¬
sonders schwer hat das Regiment 414 bei nutz¬
losen Gegenangriffen geblutet . Das Regiment 63
büßte ebenfalls über 80 Prozent ein, während
die Turkos und die afrikanischen Neger durch¬
schnittlich 70 Prozent verloren hatten.

w Wen . 9. Juni . Amtlich wird verlautbart:
Die italienische Erkundungstätigkeit erfuhr gestern
eine weitere Steigerung . Sie blieb überall -rfolg-
los . In Judicarien und bei Asiago  trieb
der Feind Abteilungen von Bataillons stärke gegen
unsere Stellungen . Sie wurden durch Feuer ab-
gewiesen. Sehr erbitterte Kämpfe entwickelten sich
aus den wieoerholten Angriffen auf den Monte
P e r d i t a. Der Feind stieß hier nach kräftigem,
am Mittag zu größerer Heftigkeit anwachsenden
Geschützfeuer in 1 Kilometer-Frontbreite vor.
Seine Anstürme scheiterten  an der trefflichen
Wirkung unserer Artillerie und an der Tapferkeit
der Kämpfer in den Schützengräben . Mit stark
gelichteten Reihen flüchtete der Angreifer auf seine
Linien zurück. Gefangene und Kriegsmittel blieben
in unserer Hand. Besondere Anführung verdient
das bewährte Komarover Felojägecbataillon Nr.
19 Es hat den Hauptantcil am Erfolg . Auch
an der Piavemündung scheiterten alle Erkundungs-

'vcrsuche des 'Feinoes.
Der Chef des General  st ab  s.

w Haag, 7. Juni . Korrespondenzbureau : Das
Hospitalschiff „ K o n i n g i n R e g e n t e s" ist a u f
eine Mine gelaufen.  An Bord befanden sich
die englischen Delegierten.  Soweit be¬
kannt geworden ist, waren keine Verwundeten oder
Kriegsgefangenen an Bord . Das Hospitalschiff
„Sondaro " ist mit der Rettung der Ueberlebenden
beschäftigt.

Nach späteren Berichten sind bei dem Unglück
mehrere Personen der Besatzung ums Leben ge¬
kommen. Der Unfall fand noch in Sicht der eng¬
lischen Küste statt, ungefähr zwanzig Meilen von
der Lemanbank.

— „ Koningi » Regentes " . Zum Untergang der
„Koningin Regentes " wird von amtlicher Seite
aus Berlin folgendes ausgeführt:

Laut Nachrichten aus Holland ist der Dampfer
„Koningin Regentes"  auf der Fahrt pon
England nach Holland auf eine Mine gelaufen und
gesunken.  Der Dampfer gehörte zu den ' für
Austausch von Kriegsgefangenen und Internierten
bestimmten Schissen, für die auf bestimmten Kurs¬
linien freie Fahrt im Sperrgebiet zugesichert ist.
Bei dem Unfall , der den Verlust des Dampfers
herbeigeführt hat , befand sich keine Austausch¬
person an Bord . Von deutscher Seite  sind
auf der zugesicherten freien Fahrstraße keine
Minen gelegt worden.

>v Amsterdam. 7. Juni . Wie ein hiesiges Blatt
aus Rotterdam meloet, hat der Direktor des Rot-
terdamschen Lloyo von dem Kapitän des Hospi-
talschiffes „ Sindoro " die drahtlose Nachricht er¬
halten , daß sich auf dem gesunkenen Hospitalschislf
„Koningin Regentes" weder Verwundete noch
Kriegsgefangene befanden. Man hält es noch für
sehr wahrscheinlich, daß die englischen Delegierten
nicht an Bord des Schiffes waren , dä bei der
Abreise des Hospitalschiffes gemeldet wurde, daß
die Kommission sich auf dem „ Sindoro " einge-
jchifft hätte . Durch den Unfall hat sich oer ganze
Convoi verspätet . Die Schiffe werden erst morgen
früh in Rotterdam erwartet.

— Daniels über die „gelbe Gefahr " . Der
amerikanische Staatssekretär der Marine Daniels
soll, wie die „Voss. Ztg ." erfährt , im vertraut :»
Kreise sich wie folgt über die gelbe Gefahr aus¬
gesprochen haben : Wilson wird den Kampf fort¬
führen , bis das angelsächsische Ideal  fest
begründet ist. Wenn dann Europa und Amerika
nur nach einem Prinzip regiert werden, dann
kann der größte untz) letzte  aller Kämpfe,
der Kampf der weißen  gegen die gelbe  Nasse
ausgesuchten werden. Deutschlanld muß so
geschwächt  werden , daß es nicht als Helfer
des gelben Mannes auftreten kann. Es ist selbst-
v rständlich, daß, wenn Japan zum Schlage ai-.S-
bril , um sich zum Herrn des Stillen Ozeans
zu machen. Deutschland bei der Erreichung dieses
Zieles unterstützen wird . Ist aber Deutschlano
niedergekämpst, so besteht keine gelbe Gefahr mehr
für uns.

(zb.) Lugano , 8. Juni . Der „ Corriere della
Sera ^ meldet von der Front  unter dem 7.
Juni : „In unseren Linien herrscht allgemein



das Gefühl von oem nahen großen Ereignis , j
In den vorderen österreichischen Linien herrscht
eine wunderbare Ruhe , man kann sagen eine un¬
natürliche, verdächtige Ruhe ."

w Kiew, 6. Juni . Heute vormittag 10 Uhr
drach in einem großen ukrainischen Munitions¬
depot im Vorort Swerinetz , westlich der Lawre,
Feuer aus . Die sofort angestellten Löschversuche
blieben erfolglos , so daß vas Feuer auf die zahl¬
reichen Munitionsschuppen Übergriff, die nach uno
nach in die Luft flogen. Der Brand entstand ans
vorläufig noch nicht festgestellter Ursache in der
Nähe eines Schuppens mit alten russischen Ra¬
keten. Bald nach ll Uhr war die Hauptgefahr
beseitigt. Durch den Luftdruck wurden in der
Stadt zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert . Die
anfängliche Panik legte sich bald- Am Mittag
zeigte sich bereits das gewöhnliche Straßenbild.
Die Zahl der Opfer unter der Bevölkerung beträgt
etwa 60 Tote und niehrere hundert Verwundete,
meist Ukrainer . Das gefährdete Gelände wurde
durch die deutschen Truppen abgesperrt , die sich
opferwillig an den Lüschversuchen und den R -t-
tungfsarbeiten beteiligten.

w Mw , 7. Juni . Die Zahl der Toten bei
der gestrigen Explosion ist noch nicht fcstgestellt.
Sie beläuft sich aber Wohl auf 100. Die Zahl der
Verwundeten beträgt 600 bis 700 , davon sind
über 500 durch Glassplitter verletzt worden.

tu . Genf . 8. Juni . Fast IV* Stunden blieben
vier deutsche Fliegerstaffeln über Paris  und
Umgebung tätig . Die Abwehr durch Geschütze
ustd die Verfolgung durch 30 Flugzeuge Llieben
vollkommen ergebnislos . Den Sachschaden, dessen
Umfang verschwiegen wird, schreibt man vornehm-
lich einer neuartigen Orientierung der Deutschen
Flieger zu.

w Amsterdam, 7. Juni . Einem hiesigen Blatte
zufolge meldet das „Finanzial News" in ihrer
amerikanischen Börsenübersicht, daß Luftangriffe in
den Bereinigten Staaten stattgesunoen hätten.

(zb.) Bern , 7. Juni . Die „ Neue Korrespon¬
dent meldet aus Newyork. die amerikanische Küste
und besonders der Hafen von Newyork habe seit
gestern nacht ein kriegerisches Aussehen.
Die elektrischen Scheinwerfer spielten die ganze
Nacht : große Mengen von Wasserflug¬
zeugen  überfliegen die Küste uno den Hafen.
Die Seebehörden bestätigen, daß alle Bewachungs¬
und BerteidigungsMaßnahmen  getroffen

sind, uin die deutschen Unterseeboote gebührend j
empfangen zu können. Die städtischen Behörden
von Newyork haben sich sogar für den Fall einer
Beschießung von Newyork vom Meere her oder
auf dem Lande vorgesehen.

(zb.) Basel , 7. Juni . Die „ Times meldet aus
Newyork : Es werden hier Wetten  für den
Ausgang der Maßnahmen gegen die deutschen
Unterseeboote abgeschlossen. Es sind mehr als
fünfzig  Flieger und siebzig  Kriegsschiffe zur
Ausforschung der Unterseeboote  auf-
geboten.

(zb.) Zürich. 7. Juni . Wie der Berichterstatter
der „ Expreßkorresponoenz" , erfährt , erregte das
spurlose Verschwinden des amerikanischen Rieseu-
dampfers „C y c l o p e" in amerikanischen Schif¬
fahrtskreisen und an der Newyorker Börse un¬
geheures Aufsehen. Der „Cyclope" , der sich mit
400 Mann Besatzung und wertvoller Mangrn-
erzladung auf der Fahrt von Westindien nach
Newyork befand, ist 20 000 Tonnen groß und das
größte  Transportschiff der amerikanischen Han¬
delsflotte . Der Dampfer ist seit einiger Zeit über¬
fällig , und da auch nicht ein drahtloses Gefahr-
signal von ihm aufgefangen wurde , wiro in
'Schiffahrtskreisen angenommen , daß durch das Er¬
scheinen deutscher Unterseeboote  in oen
amerikanischen Gewässern das Rätsel gelöst und das!
Schiff dem Angriff der feindlichen Unterseeboote
zum Opfer gefallen ist.

w London. 8. Juni . Meldung des Reuterschen
Bureaus : Aus Newyork  wird ver „Dailv
Mail " gemeldet, daß im ganzen 14 Schiffe,
meist Küsteuschooner. an der Atlantischen Küste
versenkt  wurden . Gestern wurde bei Kap
Virginia  der Schooner „Desauß " als Wrack
treibend aufgefunden . Man weiß nicht, was aus
der Mannschaft geworden ist.

w Stockholm, 8. Juni . Zu der Behauptung der
Newyorker Presse, das Auftreten der U-Boote
sei ein Theaterkoup , sagt „Stockholms Dagblad " ,
man könne schwer begreifen, inwiefern die Stö¬
rung der Schiffahrt vor der amerikanischen Küste
eine durch Furcht veranlaßt « Maßregel sein sollte.
Sie sei vielmehr eine Folge des sich schrittweise
über immer weitere Gebiete ausdehnenden U-
Bootkrieges . Auch das Austreten der ersten U-
Boote im Mittelmeer habe man theatralisch ge¬
funden, sich aber gewöhnt , mit ihm als einer
dauernden Gefahr zu rechnen.

w Anffterdam. 7. Juni . „ Central News" Nktz
det aus Washington:  Der Marinesekretär vq-
nete auch die Schließung Bostons , Phila¬
delphias  und anderer an der atlanfischen Küstz
gelegenen Häfen an.

w Washington . 7. Jun .i. Reuter : Das Sdjiff,
fahrtsamt nneldet : Der englische Dämpfer „Har¬
tza t h a tt" , 4588 Brutto -Tonnen , wurde am Mitt¬
woch torpediert und sank. Die Besatzung wurde
gerettet . ,

w Annapolis . 7. Juni . Reuterineldung . Ma¬
rinesekretär Daniels  sagte in einem Aufruf
an die Kadetten der Marine -Akademie: Deutsch¬
land hat dadurch, daß es durch seinen Unter¬
seebootfeldzug  oen Krieg bis vor die Tor-
der Vereinigten Staaten trägt , das amerikanische
Volk nicht erschreckt, sondern hat das Feuer feinet
Leidenschaft verstärkt und den Amerikanern die
Notwendigkeit nahegelegt, noch größere Anstren¬
gungen zu machen, damst der Feind schneller un-
gründlicher für seine Anmaßung gezüchtigt wiw

Geschaftttches.
g Bingen 8. Juni . Die Julius Espen-

schied ' sche Weinguts - Verwaltung  da¬
hier bringt am 11 . Juni im Saale des „Hessischen
Hofes" Hierselbst eine ebenso hoch beachtenswert!
wie bedeutenoe .Kollektion naturreiner Weine eige¬
nen Wachstums aus den besten Lagen in Bingen, ;
Büdesheim (Scharlachberg ), Kempten, Dorsheich '
Laubenheim und Münster zur Versteigerung . Aichs
weniger als 26 Halbstück 1915 er und 74 Halbst^
1917 er gelangen zum Ausgebot . Die 1917 et
Weine haben sich insgesamt vortrefflich entwickelt, !
zeichnen sich durch feine Gäre , Frische, Süße,
Rasse, sowie Reintönigkeit aus und versprecht
als Flaschenweine eike große Zukunft . Besonder-
stellen die Spät - und Auslesen mit ihren hochfeinst
Spitzen außerordentlich gute Qualitäten dar . Die !
großen Vorzüge der 19l5er find bekannt. W
hervorragende Gewächse haben sie sich zu hoher
Köstlichkeit entwickelt. Neben ihrer Flaschenhalt¬
barkeit vereinigen sie Gewürz , Blume und Frucht»
geschmack mit seltener Harmonie . Diese Pein-
Versteigerung des größten in Privatbesitz befind-
lichen rheinischen Weingutes wird voraussichtlich
die Geschichte unseres Weinbaues um ein neues
Ruhmesblatt vermehren.

Berantw . Schristleitung : I . L. Metz . Rüdesbeiw.

nehmen Gelder, die zur Zeichnung
auf die

mlhste(neunte)Kriegsanleihe
bei uns Verwendung finden sollen, schon jetzt ent¬
gegen und verzinsen sie bis zum ersten Linzahlungs-
tage der neuen Anleihe mit

4 '|, Prozent.
Direktion

der Nassauischen Landesbank.

Bekanntmachung.
Der 3. Kriegskehrgaugüoer die Kermertuug »es ArühvSstes

und der Gemüse im Kanshatte findet in der Zeit vom 17 ö!» Ist
Iuui 1918 an der Königliche« Lehranstalt für Mein-, Höst- und
Garteuvau za Geisenheima. Nh- statt.

Männer und Frauen können daran unentgeltlich tcilnehmen. An¬
meldungen find unter Angabe des Vor- und Zunamen«, Standes. Wohn¬
ortes. sowie der Staatsangehörigkeitan die Direktion der Lehranstalt zu
Geisenheima. Rh. einzureichen. _

Sonntagsverkehr
Langenschwalbach — Wiesbaden.

Ab 16. Juni bä. Js . wird an Stelle des Sonntags Peisonenzuge?
4054 (Langenschwalbach ab 5W nachm-, Wiesbaden an 6** nachm), der
Personelizug 4066 Langenschwalbach ab 9°° nachm.. Bleidenstadt ab 9".
Hahn Wehen ad 918. Eiserne Hand ab 9**, Ehauffeebaus ab »40, Dotzheim
ob 9M, Waldstraße ab 10". LandeSdenkmal ab 10", Wiesbaden an 10"
nachm- an Sonn- und Feiertagen regelmäßig befördert. Personenzug 4054
fällt von d.esem Lage ab an Sonntagen aus.

Mainz,  den 6. Juni 1918.
nönigl. Preuss. und srorrderrogl Bus

eistnbabndlrtktion.

Zalm -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Bleichstrasse 2»

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr.

mit Ausnahme des Samstag -Nachmittag.
Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist.J] FernFernsprecher Nr . 230. d
Rillt od.®*SÄ Wickeiltt mlfür Mittwochs und Samstags für
1 Stunde(von1—2 Uhr) zum Putzen
gesucht?

Näh. in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Vmuchllz Mt
RkWAdtl WaXtzmella»
kauft Edm . Stock , Solingen.

Srruirtfräulrtn
sucht in besserem Hotel am Rhein
während des Sommers Beschäftigung.

Offerten unter?. 8. 15 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. erbeten.

-Mi.

Holsteiner Ferkel,
10—12 Wochen alt, und

Läuferschweine
hat fortwährend zu verkaufen

Johann Storch,
Schweinehandlung.

Telefon 254. Gauloheim.

Mödlhvl
werden dauernd für unsere Muniti« i'
fabrik angenommen.

Kovstrnlüionswerk Bing«.
Bing« a. Rh. -
Mainzerstraße 90. I

In dem Haufe des Herrn Stepi
Jung  ist der

untere Stock
(9 Zimmer, Küche und Zubehör) l"
vermieten.

Näheres bei HanS OS» «' '
Rüdesheim. _ _ Jsj
■MiiiHinniHiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiumHiiiniUun 10

Arbeiter a.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Ml 5aGri»
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